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M 74. Amis- und AnzeigMatt für den Bezirk(Lalw. 71. IahrsaW
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Die EtnrüSuugsgebühr beträgt im Bezirk und in nächster Um-

Gtbung S Bfg. die Zette, sonst 12 Pfg.
Samstag » Len 27. Zuni 1896. Abonnementspreisvierteljährlich in der Stadt SO Pfg. und

20 Pfg . Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. IS , sonst tN
ganz Württemberg Mk. 1. 35.

Amtliche Aekannimachunge«.

Bekanntmachung des Kriegsministeriums , be¬
treffend den Ankauf von Remonten für die

Feldartillerie.
Das Kriegsministerium beabsichtigt, eine Anzahl

Zug- und Reit-Remonten für die Königliche Feld¬
artillerie freihändig durch eine besondere Kommission
im Lande aufkaufen zn lassen und zwar

von morgens8 Uhr ab
am 30. Juni in Ravensburg,
„ 1. Juli „ Leutkirchf'

. , ^ „ 2. Juli „ Waldsee,
„ 3. Juli „ Saulgau,
„ 4. Juli „ Herrenberg,

unter folgenden Bedingungen:
1) Die Pferde müssen als Stangenpferde mindestens

1,60, als Reit- und Vorderpferde mindestens
1,52 m Stockmaß haben, im Alter von 4 bis
6 Jahren stehen und nach Knochenstärke, Form
und Gang sich zu Artillerie-Pferden eignen, also
Zugfähigkeit und Beweglichkeit verbinden.

2) Hengste, Spitzhengste, trächtige Stuten, Schimmel
und Falben sind vom Ankauf ausgeschlossen.

Z) Der Ankauf erfolgt in erster Linie von inländi¬
schen Züchtern und Pferdebesitzern. Die Ab¬
stammung der Pferde ist durch Deckschein nach¬
zuweisen.

-4) Der Verkäufer haftet für die gesetzlichen Gewährs¬
mängel(Regierungsblattvom4. Februar 1862).

L) Die angekauften Pferde werden sofort gegen
bare Bezahlung abgenommen. Jedem Pferd ist
eine Trense und em Halfter mit je 2 Meter
langen Stricken mitzugeben.

Stuttgart, den 20. Mai 1896.
Schott v. Schotten st ein.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Bezugnehmend an unsere Notiz in

letzter Nummer, wonach auf Sonntag, den 27. ds.,
von dem Unteroffizier-Verein des Gren.-Reg. Königin
Olga Nr. 119 ein Tagesausflug hieher beabsichtigt
ist, teilen wir mit, daß am Montag, den 29. ds., die
Unteroffiziere  des III . Bataillons, Jnf .-Reg.
Kaiser Friedrich Nr. 125 (Tübingen), hier eintreffen
und Musikfreunden daher auch an diesem Tage Ge¬
legenheit geboten sein wird, im Garten des Bad.
Hofs sich an den Vorträgen einer Militärmusik zu
erfreuen. Der Verein wählte seine Fußtour eben¬
falls über Teinach und Zavelstein.

— Laut Bekanntmachung desK.Ministeriums,
Abtlg. f. d. Verkehrsanstalten,  wurde von der
Handels- und Gewerbekammer Calw  zu Mitgliedern
des Beirats der Verkehrsanstalten gewählt:

I. Als Vertreter des Handels und
der Gewerbe:

Eugen Staelin,  Fabrikant in Calw; als Er¬
satzmann: Albert Koch, Fabrikant in Rohr¬
dorf.

II . Als Vertreter der Landwirtschaft:
Gutsbesitzer Weiß  in Ottenhausen OA. Neuen¬

bürg; als Ersatzmann: alt Avlerwirt Dingler,
Gutsbesitzer in Calw.
ZZ Liebenzell,  24. Juni. Das Schlayer '-

sche Schlößle auf unserem„Klosterbuckel", das durch
Schenkung in den Besitz der evangelischen Diakonissen¬
anstalt übergegangen ist, und schon seit Jahren den
Stuttgarter Schwestern als Erholungs- und Genesungs¬
aufenthalt dient, wenn sie nach den Mühen anstrengen¬
den Dienstes oder nach überstandener Krankheit auf
einige Wochen Urlaub bekommen, hat im vorigen
Jahr einen Zuwachs erhalten durch ein neues Haus,
das ebenfalls von Fräulein Mathilde Schlayer  er¬
baut und mit anstoßendem Gartenland der früheren
Schenkung hinzugefügt wurde. Der Name „Pilger¬

hütte", den das am Fußweg nach Beinberg auf der
Ortsgrenze in mäßiger Höhe gelegene Gebäude führen
soll, bezeichnet besten bescheidenere, einfache Bauart
im Unterschied von dem stattlichen und zierlichen
Prunkbau des Schlößchens und erinnert zugleich an
die Wahrheit, die allen Sterblichen, im Schloß und
in der Hütte, immer wieder gesagt werden darf: wir
haben hier keine bleibende Stadt. Durch das Ent¬
gegenkommen der Grundbesitzer am Bergabhang ist
es möglich geworden, den Verkehr zwischen dem Schlößle
und der Pilgerhütte, zwischen Mutter und Tochter,
zu erleichtern mittels eines schmalen Pfads, der außer¬
halb des Orts ohne merkliche Steigung über Wiesen¬
gelände von einer Stelle zur andern führt; in 5>
Minuten läßt sich der Weg in aller Bequemlichkeit
zurücklegen. Das neue Gebäude ist nicht sowohl zur
Aufnahme weiterer Schwestern bestimmt; das Schlößle
selbst bietet hiefür genügenden Raum. Es soll viel¬
mehr zur Beherbergung der Gäste dienen, dis mit
Bewilligung der Stuttgarter Oberleitung jeweils auf
einige Wochen die hiesige Diakonifsenerholungsstation
zu dem Zweck besuchen, um die anwesenden Schwester»
auch in geistlicher Beziehung wohl zu versorgen. Ein'
Saal ist im Erdgeschoß der Pilgerhütte eingerichtet
in welchem während des Sommers regelmäßig an
einigen Tagen der Woche Erbauungsstunden von den
dazu berufenen Männern gehalten werden. Zur Teil¬
nahme an diesen Versammlungen ist auch die hiesige
Gemeinde samt den anwesenden Kurgästen eingeladen.
Wie schon im vorigen Sommer die Pugerhütte diesem
Zweck gedient hat, so haben auch jetzt die Vorträge
darin, die wegen ihres familiären Charakters von
vielen besonders geschätzt werden, wieder begonnen.
Für die Gemeinde Liebenzell aber hat das genannte
Haus noch eine besondere Wichtigkeit dadurch, daß
darin für eine Diakonissin, die zum Dienst der hiesi¬
gen Bevölkerung das ganze Jahr hindurch anwesend
ist, und für eine andere, halbinvalide Schwester, die
derselben das kleine Hauswesen besorgen soll, Woh»
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Auf KoHen-Woor.
Novelle von Claire von Glümer.

(Fortsetzung.)
Ich war sofort bereit, seinen Vorschlag anzunehmsn; aber nachdem mich Kurt

Clamor gesehen, fand er eL unmöglich, mich mit meinem Gram allein zu lasten. Er
bestand darauf, daß ich Urlaub nahm und Dich nach Hohen-Moor begleitete."

Der Graf verstummte, schwer nach Athem ringend. Dann fuhr er in gepreßtem
Tone fort:

„ES war ein Mißgriff, daß ich der Einladung folgte. Kurt Ciamor an der
Seite seiner geliebten Eveline zu sehen, war eine Qual, die ich kaum ertrug. So
oft als möglich entzog ich mich dem Zusammensein, indem ich mich, meiste Jagd¬
leidenschaft zum Vorwand nehmend, in Feld und Wald Herumtrieb, nicht ahnend,
Wie viel Schlimmeres mir bevorstand. Laß mich schnell zu Ende kommen. Eines
Tages begleitete mich Kurt Clamor auf die Jagd; nach langem Umherstreifen rasten
Wir; ich fitze, die Büchse zwischen den Knien, ihm gegenüber; beim Aufstehen gerate
ich ins Stolpern, — ein Schuß, ein Schrei, — in die Brust getroffen, stürzt Kurt
Älamor zusammen."

„Vater!' schrie Jobst voll Entsetzen auf.und nach einer Pause fügte er hinzu:
.Es hieß doch allgemein, des Vetters eigenes Gewehr hätte sich entladen."

„Das hat Kurt Clamor selbst ausgesagt," antwortete der Graf. Noch ehe
Holzhauer herbeikamen, die den Schuß und mein Hilfegeschrei gehört, nahm er mir
das Versprechen ab, bei dieser Erkärung zu bleiben. Eveline würde so das Schreck¬
liche leichter tragen, könnte nur so Hilfe und Schutz von mir annchmen; vor allem
wollte er mich schonen, — das ist mir aber erst später zum Bewußtsein gekommen.

Ich that, was ich konnte, mich zu fassen, wie er eS von mir verlangte, suchte ihm zu
glauben, wenn er mir und sich selbst einredete, daß für sein Leben nichts zu fürchte»
wäre. Aber der Arzt, der zufällig im Schlöffe war, als wir den Verwundeten brachten
nahm mir jede Hoffnung, und Kurt Clamor fühlte selbst nur zu bald, daß eS zu
Ende ging. Immer wieder beschwor er die verzweifelnde Eveline, sich in Gotte»
Ratschluß zu füge«, bestellte mich zum Vormund ihres zu erwartenden KindeS und
nahm mir das Versprechen ab. für die Seinen zu leben, — mit ihm zu sterbe»
wäre freilich leichter gewesen! Als die Sonne«nterging, verschied er; ich war dem
Wahnsinn nahe, und wäre nicht die ganze HauSgenoffenschast in Sorge und Teil¬
nahme mit Eveline beschäftigt gewesen, hätte ich mein unseliges Geheim nS sicherlich
selbst verraten. Am folgenden Morgen hielt di« junge W ttwe ihr langersehnte»
Kind in den Armen, aber nicht den Sohn, auf den Kurt Clamor gehofft hatte. Die
kleine Evy war geboren, und somü war ich Majoratsherr."

„Das ist furchtbar!" sagte Jobst Clamor und hätte vielleicht einen wärme¬
ren. erschöpfenderen Ausdruck für seine Teilnahme gefunden, aber der Vater ließ ihm
nicht Zeit dazu.

„Genug davon!" fiel er ein, indem er sich wieder straffer auftichtete. „Ich
mußte Dir das sagen, damit Du begreifst, daß nach meinem Tode keine andere al»
Evy die Herrin von Hohen-Moor werden kann, wie eS bisher ihre Mutter gewest»
ist. Von ihrem Ruhebett aus, an da« sie seit Eoys Geburt, das heißt also über sieb¬
zehn Jahre, gefesselt ist, regiert Eveline HauS und Dienerschaft wie zu Lebzeiten ihr«»
Gatten, und selbst in Feld- und Forstwirtschaft habe ich nichts gethan oder um-
gestattet, ohne vorher ihre Billigung einzuholen; denn ich bettachte mich nur als de»
Verwalter ihre» Eigentums. Deine Stellung, mein Sohn, wird«ine bessere, wem»
Du Evy heiratest."

„Unmöglich!" rief Jobst Clamor, und mit raschem Besinnen fügte er Hinz»:
»Ich sagte Dir schon, Evy liebt Vetter Wulf."

„Unsinn, was weiß das Kind von Liebe!" antwortete der Graf. „Sie ist



rmng eingerichtet worden ist . Durch die Güte der
Diakonissenhausverwaltung sind wir seit I . April ds.
Jahres im Besitz einer Gemeindekrankenpflegerin , die
im Bedürsnisfall , beziehungsweise auf geäußerten
Wunsch allen hiesigen Faniilien beispringt und nament
lich auch um alleinstehende Kranke und Pflegbedürftige
sich annimmt . Wenn anfangs von einzelnen gezweifclt
wurde , ob die Schwester hier genügende und dauernde
Beschäftigung finden werde , so hat man sich jetzt aller¬
seits überzeugt , nicht bloß wie unbegründet dieser
Zweifel war , sondern auch, wie eine große Wohlthat
eS ist, zur Pflege der Kranken , und zwar der Kinder
wie der Erwachsenen uns der Wohlhabenden wie der
Armen , eine anständige und erfahrene Pflegerin jeder¬
zeit zur Hand zu haben . Die Thätigkeit unserer
Schwester „Louise ", die in aufopfernder Liebe und in
liebenswürdiger Bescheidenheit täglich ihren Dienst an
den Kranken hin und her in den Häusern thut , erfreut
sich großer Anerkennung und dankbarster Wertschätzung
in der Gemeinde . Ganz besonderen Dank sind wir
aber der Diakonissenhausverwaltung schuldig , die der
hiesigen Gemeinde die Krankenpflegerin völlig unent¬
geltlich zur Verfügung stellt . Nicht einmal für deren
Wohnung mußten wir aus örtlichen Mitteln sorgen;
sie hat , wie gesagt , ihr Heim in der Pilgerhütte.
Bei dem nachgerade nicht unbedeutenden Grund - und
Gebäudebesitz , dessen Eigentümerin die Diakonissen¬
anstalt am hiesigen Ort geworden ist, müßte sie zu
den hiesigen Gemeindeschadens -Umlagcn einen nam¬
haften Betrag beisteuern , wenn sie nicht als eine der
Wohlthätigkeit dienende Anstalt von dieser Steuer
gesetzlich befreit wäre . Die Mehrbelastung der hiesigen
Einwohner aber , welche aus dieser Befreiung entsteht,
wird durch die Freundlichkeit , mit welcher die Dia¬
konissenhausverwaltung in der erwähnten Angelegen¬
heit d °r Gemeinde entgegenkam — durch die uns ge¬
währte Wohlthat unentgeltlicher Krankenpflege durch
eine ständig hier angeftellte Schwester — reichlich
ausgewogen.

Heilbronn,  24 . Juni . Stadtschultheiß Seuf -
ferheld  und sein Assistent Strehle  wurden heute
Abend 6  Uhr von der Anklage wegen falscher Be¬
urkundung freigesprochen.  Die kgl . Staatsan¬
waltschaft hatte gegen den Stadtschultheißen Seuffer-
held 5 Monate und gegen den Assistenten 1 Dion.
Gefängnis beantragt.

Balingen  23 . Juni . Wie wir zuverlässig
erfahren , beziffert sich der Schaden , welcher durch die
Wolkenbrüche am vorigen Donnerstag im oberen
Eyachgebiet Pfeffingen , Margrethausen , Lautlingen,
Laufen angerichtet wurde , auf ca . 40000 Mark.
Das Hochwasser zeigte sich in fast ganz derselben ver¬
heerenden Weise wie im Vorjahr , und nur dem Um¬
stand , daß sich in Folge Neuerstellung , bezw . anderer
Konstruktion der Brücken rc. den rasch anschwellenden
Flutten keine Hindernisse mehr boten , ist die Abwen¬
dung weiteren großen Schadens auch im unteren Be¬
zirk zu danken.

Tuttlingen,  25 . Juni . Das staatliche
Salzbohrwerk beim Bahnhof Trossingen hat seit
'/ « Jahr auf einer Strecke von 70 — 80 m 4 Löcher
erbohrt . Dabei soll ein Salzlager von 38 m Mächtig¬
keit entdeckt worden sein . Die Bohroersuche sind

nunmehr eingestellt.

Ulm,  25 . Juni . Heute abend 6  Uhr wurde
von der Strafkammer das Urteil in der Verhandlung
gegen den Redakteur Illig  vom Göppinger „Hohen¬
staufen " verkündigt . Derselbe wurde wegen eines
Vergehens der öffentlich verübten Beleidigung des
evang . Konsistoriums zu der Geldstrafe von 200
verurteilt , an deren Stelle im Falle der Uneinbring¬
lichkeit 20 Tage Gefängnis treten . Dem Konsi¬
storium wurde die Befugnis zugesprochen , innerhalb
3 Wochen das Urteil im „Hohenstaufen " und im
„Staatsanzeiger " auf Kosten des Verurteilten zu
veröffentlichen ; auch wurden dem Verurteilten die
Kosten des Strafverfahrens auferlegt.

Ulm,  25 . Juni . In Herrlingen  ist gestern
der Wundarzt Rist beim Baden in der Blau er¬
trunken. — In dem Güterschuppen auf dem Laup-
heimer Bahnhof wurde in der Nacht vom Montag
auf Dienstag eingebrochen und 7 Geld , einige
Lose und eine Kiste mit Kräuterkäse entwendet.

Pforzheim,  24 . Juni . Wie vorauszusehen
war , ist es mit dem hies . Ratskeller gekommen . Der
Stadtrat hat sich veranlaßt gesehen , denselben an eine
Bierbrauerei zu verpachten , nachdem der seitherige
Pächter Seeger  auf sein Ersuchen von seinem Ver¬
trage mit der Stadt entbunden worden ist . Die
Münchner Löwenbrauerei hat sitzt den Keller gepachtet
und mit der Führung desselben ihren hies . Vertreter,
Nex,  beauftragt . Die Absicht , an eine Bierbrauerei
zu verpachten , war ursprünglich gewiß nicht vorhanden,
obwohl schon bei der ersten Vergebung hohe Angebots
von Brauereien gemacht worden waren.

Pforzheim,  25 . Juni . Ein Lehrjunge fand
gestern nachmittag unweit der Enzbadeanstalt hart am
Ufer ein Packet , das seine Neugier reizte . Er ent¬
fernte die Umhüllung , eine blaue Schürze , und ent¬
deckte zu seinem Schrecken den Leichnam eines neu¬
geborenen Kindes . Derselbe war schon stark in Ver¬
wesung übergegangen , so daß anzunehmen ist , daß
das Kind nach seiner Ermordung noch einige Tage
verborgen gehalten wurde . Hoffentlich gelingt es den
behördlichen Nachforschungen , Licht in diese unheimliche
Angelegenheit zu bringen . — Für das in den Tagen
vom 11 .— 13 . Juli hier stattfindende Landes¬
feuerwehrfest  werden umfassende Vorbereitungen
getroffen , und es steht zu hoffen , daß die Gäste , die
auch aus Württemberg zahlreich erwartet werden , von
der Aufnahme in unserer Stadt und dem Aufenthalte
Hierselbst .oohlbefriedigt sein dürften.

Espasingen (Baden ) , 24 . Juni . Ein Un¬
glücks fall,  der die Fuhrleute zur Vorsicht mahnt,
ereignete sich hier heute Mittag . Herr Avlerwirt I.
führte mit seinen zwei Pferden Sand zu einem Scheuer¬
bau in seinen Garten . In der Nähe des Bienen¬
standes hielt der Wagen . Ein Pferd wurde von
einer Biene  gestochen und schlug an den Bienen¬
stand . Darauf machte sich das ganze Bienenvolk
über die Pferde her , sie erhielten Stich an Stich und
waren ganz mit Bienen bedeckt. Das eine Pferd
konnte nur mit aller Mühe in den Stall gebracht
werden . Es wird kaum davonkommen ; das andere
ist bereits verendet . Herr I . selbst und sein Knecht
wurden von dem Bienenschwarm ganz erheblich ge¬

stochen ; beide liegen zu Bette.

Berlin,  24 . Juni . Der Rechtsanwalt Dr.
Friz Friedmann  wurde freigesprochen.  Der
Staatsanwalt hatte zwei Jahre Gefängnis und drei
Jahre Ehrenverlust beantragt.

Berlin,  25 . Juni . In der heutigen Be¬
ratung des Reichstags,  das bürgerliche Gesetzbuch
betreffend , wurde der sozialdemokratische Antrag , wo¬
nach nur bis zum 21 . Jahre zur Eingehung einer
Ehe die Einwilligung des Vaters erforderlich ist, an¬
genommen . Der H 1337 , wonach dem Manne m
allen , das gemeinschaftliche Eheleben betreffenden An¬
gelegenheiten die Entscheidung überlassen bleibt , wird
in der Kommissionsfassung angenommen und der sozial¬
demokratische Antrag , beide Ehegatten gleichzustellen,
abgelchnt . Die Abgg . Pauli und v . Stumm  be¬
antragen in Ermangelung der Eheverträge den Ein¬
tritt der Gütertrennung . Abg . v . Stumm  begründet
seinen Antrag . Der Kommissionsbeschluß lege deir
Frauen eine Knechtschaft auf . Habe der Maiin das
Recht , durch Höherhängen des Brotkorbs jede Mei¬
nungsverschiedenheit zu unterdrücken , so können sich
keine glücklichen Zustände entwickeln . Besonders be¬
denke man die Fälle , wo der Mann ein Trunkenbold,
ein Wüstling oder ein Spieler ist . In England sei
die Gütertrennung zur Zufriedenheit Aller durchge¬
führt , es wäre tief schmerzlich , wenn das Gesetzbuch
mit diesem Mackel des Kommissionsbeschlusses behaftet

bliebe . ( Lebhafter Beifall .) Abg . Bebel  spricht
seine Freude über das seltene Vorkommnis aus , sich
mit Frhrn . v . Stumm in Gemeinschaft zu befinden.
Geh .-Rat Planck  meint , die Fassung des Entwurfs
entspreche dem deutschen Rechtsgedanken ; der Antrag
v . Stumm erscheine ihm nicht gerecht und nicht zweck¬
mäßig genug um mit einem bewährten Systeme zu
brechen . Abg . Rickert (freis . Ver .) bedauert , den
Ausführungen des Vorredners nicht beitreten zu können^
Prinz v . Carolath - Schönaich  weist auf die viel¬
fachen Schäden hin , die sich im jetzigen Zustande zeigen.
An der weiteren Debatte beteiligen sich noch Geh . Rat
v . Planck  und die Abgg . v . Stumm und Con¬
rad.  Nach einem Schlußwort des Abg . Bachem
als Referent werden der sozialdemokratische Antrag
und der Antrag Stumm abgelehnt.

Gottesdienste
am 4. Sonntag nach Trinit , 28. Juni.
Vom Turm : 438 . Der Kirchenchor singt : , O

Herr , Tu hast den Kampf gekämpfet" , v. I . S . Bach.
Predigtlied : 389.

9 Uhr Vorm .-Pred . : Hr . Dekan Braun . 1 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr Nachm .-Predigt r
Hr . Stadtpfarrer Schmid.

Wontag , 29 . Juni , Feiertag Aetri « nd H°auli.
9 Uhr Vorm .-Pred . : Herr Stadtpfarrer Schund,

Areitag , 3 . Juli , monatl . Bußtag.
10 Uhr Vorbcreitungspredigt und Beichte : Hr,

Stadtpfarrer Schmid.

Das Beste ist das Billigste . Dies kann mit
Recht von Mack 's Doppel - Stärke gesagt werden , welche
alle nötigen Glanzzusätze enthält u . das Plätten un-
gemein erleichtert . Mack 's Doppel Stärke ist das voll¬
kommenste aller Stärke Präparate u . ermöglicht , Kragen,
Manschetten , Hemden rc. ohne viel Mühe so schön
Wie ne « zu plätten . Ueberall vorrätig zu 25 A
per Karton von '/ « kx.

zutraulicher gegen Wulf , weil sie ihn in den letzten Jahren häufiger gesehen hat , als

Dich . Sei nur erst hier , kümmere Dich um die Kleine , wie Wulf es thut , zeige wie

er. daß Du sie reizend findest, vor allem mache Tante Eveline zur Vertrauten Deiner
Wünsche . Evy ist gewöhnt , mit den Augen der Mutter zu sehen , sich im Großen

wie im Kleinen ihrer Leitung zu überlassen , und daß Tante Eveline diesen E nfluß

zu Deinen Gunsten ausbieten wird , ist nicht zu bezweifeln . Evy ist ebenso lebens¬

lustig , so durstig nach Glanz und Freude , wie Eveline vor ihrem Unglück eS war;

dazu von Kindheit auf verzogen , nicht gewöhnt , sich jemals einen Wunsch zu versagen;

kurz, sie taugt , da sie selbst kein Vermögen besitzt, in keiner Weis « zur Freu eines

mittellosen Offiziers . Du aber wirst die M ttel haben , ihr zu gewähren , was sie

braucht . Ich Hobe redlich gearbeitet , habe in meinen Unternehmungen : dem Allrodcr

Gestüt , dem Ankauf der Tiefengrunder Eisenwerke , Glück gehabt , so daß ich Dir

Hohen -Moor nicht allein schuldenfrei , sondern mit einer Ertragsfähigkeit , die es früher

nie gehabt hat , hinterlafle , — doch nein , nicht hinterlasse , denn auf meinen Tod sollst

Du nicht warten . Arbeite D ey ein ; bei Deinen theoretischen Vork -nntn ssen wird

ein Jahr dazu genügen . Dann heiratest Du , ich übergebe Dir Hohen -Moor und

ziehe mch nach Allrode zurück. Die Einsamkeit des Keinen WalonesteS lockt mich

schon lange .* —

Mit widerstreitenden Empfindungen hatte Jobst Clomor die Auseinandersetzung

angehört . Während er des Vaters Güte anerkannte , empörte ihn wieder die herrische
Art und Weise , in welcher derfflbe in alle Zukunst hinaus über den Sohn bestimmte,

und kälter , tiotziger , als er beabsichtigte , gab er zur Antwort : „Ich sollte Dir für

Deine Großmut danken und thue das auch ; aber das Leben , in welches Du mich

hineinzwirigen möchtest , scheint mir nicht begehrenswert . Die Kurst ist mein Beruf,

von dem ich, selbst wenn ich es wollte , nicht lassen kann . Ebensowenig kann ich um

Eoy werden , denn — *

Er stockte; einen Augenblick war er im Begriff , dem Vater zu gestehen , was

er seit Jahr und Tag vor ihm verbarg, aber Gras Hohen-Moor stand au'.
„Kein Wort mehr , ich habe mich in Dir getäuscht !* sagte er bitter und warf

dem Sohne während er hochaufgerichtct an ihm vorüberging , einen Blick der Ver¬

achtung zu. Der Moment der Verständigung war ungenützt vorübergegangen.
2.

Als gleich darauf auch Junker Jobst Clamor — nur der jeweilige Inhaber

des Majorate führte den Grasentitel — den Musiksaal verließ , hörte er, daß ein

Wagen vorfuhr.
„Evy und Wulf ." sagte er in Gedanken zu sich selbst . „Käme ich jetzt erst

M t ihnen zurück, so wäre mir die peinliche Unterredung erspart geblieben . Freilich-

nur für heute ." fügte er im nächsten Augenblick hinzu . „Die Erklärung war un¬

vermeidlich ; und ob ich gleich , ob nach einigen Tagen oder Wochen meinen Ent¬

schluß fasse . . . . .' Aber was thun , was tfun ?'
Während der Erbe des Hauffs in diesen Gedanken seinem Zimmer zuging.

waren die Heimkehrenden ausgestiegen.
„Tausend Dank , liebe Frau Pastorin , und gute , gut « Nacht I" rief Evys

weiche , frische Stimme in den Wagen hinein , während ihr Begleiter militärisch grüßtep

dann machte der Wagen Kehrt , um die alte Dame nach dem Pfarrhaus zu fahren,

und Wulf fragte ingrimmig , indem er neben der weißverhüllte » Ellengestalt die

Freitreppe Hinausstieg : „ WaS hast Du zu danken , etwa dafür , daß die langweilige

Alte Dich wie ein Drache bewacht hat und sogar mit heraufgefahren ist ? Ich hatte

Dir so viel zu sagen ." ^
„Wozu wir hier natü . lich den ganzen Tag nicht Ze » finden . gab Evy

neckisch zur Antwo -t;  aber als sie dabei zu ihm oufsah . -7  A den Flur
betreten , und das L cht des voranleuchtmden Dieners erhellte WutfS Gesicht , — schlug

sie vor feinem heißen Blick die Augen wieder zu Boden.

.Gut - Nacht !' flüsterte sie. das cnöter .d- G -sicht abwendend . und verschwand

im nächsten Moment hinter der Thür , die zu den Z mmern der Mutter fühlte ; eine

kleine hagere Frau mit Hellen , halb freundlich , halb ängstlich blickenden Augen hatte

sie geöffnet und nahm dos junge Mädchen in Empfang.
(Fortsetzung folgt .)



Amtliche Kekanntmachungeu.

Anlehen der Stadt Calw.
Die bürgerlichen Kollegien haben beschlossen , das von der Stadt Calw

im Jahr 1878 aufgenommene gegenwärtig zu 4 °/ -> verzinst werdende An¬

lehen von ursprünglich 170,000 wofür an portenr Obligationen ääo.

1 . Juli 1878 ausgegeben wurden , vom 1 . Oktober ab unter den nach«

bezeichneten Bedingungen in ein 3 ' /e °/°iges umzuwandeln . beziehungsweise

zur Heimzahlung auf diesen Termin zu kündigen . Diejenigen Inhaber

von Obligationen , welche sich vom 1 . Oktober an mit 3 ' /r °/° iger Verzinsung

begnügen , auch dies in der Zeit vom 1 . Juli bis 1 . August d . I . unter

Uebergabe der Schuldverschreibungen mit Zinskoupons und Talons der

Stadtpflege Calw anzeigen , erhalten von dieser einen Schein , gegen dessen

Rückgabe ihnen seiner Zeit die kostenfreie umgestempelten Obligationen mit

Zinskoupons ausgefolgt werden , gleichzeitig erhalten dieselben den Stück-

zins vom 1 . Juli bis 1 . Oktober.
Abgesehen von dieser Zinsfußreduction bleiben die Anlehensbestim¬

mungen unverändert wie bisher . Diejenigen Obligationen -Jnhaber , welche

obige Erklärung innerhalb der angegebenen Frist nicht abgeben , haben

längstens auf den 1. Oktober 1896 ihre Schuldverschreibungen mit
Koupons und Talons zur Einlösung im Wege der außerordentlichen Til¬

gung ( Ziff . 3 der Anlehensbestimmungen ) der Stadtpflege zu übergeben,

da von diesem Tag deren Verzinsung aufhört.

Calw , den 25. Juni 1896. Gemeinderat.

Sreiw . Feuerwehr <Lalw.
Die Feuerwehr Pforzheim hat uns zu dem am 1t ., IS.

und 13 . Juli dort stattfindenden badischen Landes ' Feuerwehrfest

eingeladen . Diejenigen Kameraden , die sich hiebei beteiligen wollen,

haben sich längstens bis Samstag , den 4 . Juli , bei Unterzeichnetem

anzumelden.
Gornnranöo:

Usiusslsn.

Nächsten Sonntag , nachmittags 4 Uhr,

Grsangsunterhaltung
im badischen Kof.

Die verehr ! . Mitglieder mit Familien werden

freundlich eingeladen.
Aer Ausschuß.

M . Bei günstiger Witterung findet die Unter¬

haltung im Garten , bei ungünstiger im Saale statt.

Ireie Bäckergenossenschaft Gakw.
Die Mitgliederliste zur Sterbekasfe ist zum Eintritt noch bis zum

29 . ds . bei dem Vorstand aufgelegt.

Vorstand Kaffnev.

Zslzr »erkc »uf.
Heute abend 6 Uhr wird beim untern

Brühl 1 Akazienstamm samt Abholz im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Stadtpflege.
Hayd.

Martinsmoos.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Zur Umzäunung des Friedhofs sollen
nachstehende Arbeiten im Submissions-
iveg vergeben werden:

I . Grabarbeit,
H . Maurer - und Steinhauerarbeit,

m . Schlosserarbeit,
IV . Zimmerarbeit.

Kostenvoranschlag und Bedingungen
liegen auf dem Rathaus in Martins¬
moos zur Einsicht auf.

Uebernahmslustige wollen ihre Offerte
in Prozenten ausgedrückt am

Samstag , den 4 . Juni,
mittags 2 Uhr,

bei dem Schultheißenamt einreichrn.
Den 36 . Juni 1896.

Schultheißenamt.
Schlecht.

VrÄvnl - Anzeigen.

Sonnlag Abend
Erbauungsstunde

im Vereinshaus
von 8 — 9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

VetsrLvSL-Versin 6^ .
Infolge erhaltener Zu¬

schrift vom Unteroffizier-
iVerein des Grenadier -Regi¬
ments „Königin Olga * Nr.
119 ist der Verein auf heute

Samstag  nachmittag 3 '/ , Uhr in den
Gasthof z. bad . Hof zu einer geselligen
Unterhaltung freundlichst eingeladen.

_ Der Aus schuß.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Heugle.

Ein jüngeres , braves

Mädchen
wird sofort gesucht . Von wem ? sagt
d » Red . d. Bl.

Schwemmsteine,
Meiersteine,
Kaminsteine,

Dachsteine, Mit. Format,
und

feuerfeste Steine
sind nun wieder vorrätig.

Mein frisch assortiertes Lager in

karbei »,
trocken und in Oel abgerieben,

Asphaltlack, Bernsteinlack, Kopak-
kack, Sarglack , Spirituskack,

Spiritnsfnßöodenlack»
Bernsteinfußbodeukack,

ls . Kost. Leinöl,
Terpentinöl , Siccatif etc.

bringe zu billigsten Preisen in empfeh¬
lende Erinnerung.

?riöär. Mllsr L. llarkt,
Inhaber Kustgv Lrds.

Preisermäßigung!
Vorzügliche , frisch eingetroffene

katrus -korilltbell
geben wir besonders bei Barzahlung
billigst ab.

A. § r . Gestellten.
Adolf Keonhardt.

flbiokMs
iisfor-Msst-stsoso,

äas Allerbeste , rras es «,1s Brübstück
rmä ^ beväessen kür Linäer rmä Lrsabe
(bsnptsüeblicb Blutarme uvä ltli»ASii-
leiäenäe ) Hs xeZebsn bat , ist krisch eiu-
Astrokken rw<l sebr empkoblsv änreb:

Hlbenl ttssgsn.

Alles Zerbrochene,
Glas , Porzellan , Holz u . s. w . kittet

am allerbesten der rühmlichst bekannte,
in Lübeck einzig prämierte

'Müß -StaufeL -Kill.
nur ächt in Gläsern L 30 u . 50 Pfg.
bei Louis Beißer am Markt.

Bestellungen auf

Is. Ruhr -Nußkohlen, M-lche»Md gchbt.
In. Gasconks , au»Rahrdahlw, Mkiiurt Md
Is. Anthraeit -Wiirfelkohlen , dtßk«M,.
Braunkohlen - Briquettes , dshMe.
nimmt zu den billigsten Tagespreisen entgegen

LoiLts Warkiptah.

kortlallck-liement
empfiehlt waggonweise und ab Lager Calw

der Vertreter:

Hugo Ra « in Calw.

Wollsnnskms,
Schafwolle zum Spinnen , Zwirnen , Färben und Waschen nimmt

an und besorgt billigst

xXM » ! sii » ! WlMn
nur in besten Qualitäten , werden zu den billigsten Tagespreisen geliefert.

W. Dingler, Kahuhofstraßk.

Carl Kühle, GarnMuttti,
Vorstadt.

6.L.KellßkllbLeß
ober« bkllorstr .,

ewpüeklt sviv sorttertos
in:

LvdMckgkgeiiLiMllell,
Tsitsa , iLksIgsrätsn,

Vsstevlren s . « n

5i>Hekt«IitllR»t-!i«dWeihmil
hat zu verkaufen und kann jeden Tag ein Kauf abgeschlossen werden

Domäncnpächter Hein
auf Steinbachhof , Station Vaihingen a . E.

Muster von Rotwein können von Domänenpächtcr Hehr auf Hof

Lützenhardt OA . Calw bezogen werden.



Koklvn , Koklsn,
Für den Winterbedarf offeriere ich, von jetzt ab bis Ende September

lieferbar , Kohlen bester Qualität zu nachstehenden billigsten Preisen:

la .. Nußkohlen » gewaschen und gesiebt, pr. Ztr. M. 1.20,
Is .. Ghrenfelder R«hrgasroaks , „ „ „ 1-30,
la . Belgischer Anthrarrt, „ „ „ 155,
Is,. Kraunkohlen-Kriqnetles , pr. 100 Stück „—.85.

Die Preise verstehen sich vor ' s Haus geliefert , bei Abnahme von mindestens
20 Zentnern , ganze Wagenladungen billiger . ,

D . Kerion.

empfiehlt:

Farbe«
in Hel abgerieöen:

Eremserweiß,
Bleiweiß von Nro . 0 — 5,
Ocker , hell und dunkel,
kausrot,
Lnglischrot,
Signalrot,
Maschinenbraun,
Eisengrau,
Viktoriagrün,
Zinkgrün,
Oelgrün u . s. w.
Trockene Farbe « »

in Del und Aalk verwendbar.

Gele:
Altes Leinöl,
Gekochtes Leinöl,
Siccativöl,
Lampenöl,
Maschinenöl,
Mohnöl.

Kacke:
Eopallack,
Bernsteinlack,
Tischplattenlack,
Eisenlack,
Sarglack,
Meingeistlack , schwarz und

braun.

Kronee«
(in Fläschchen und Pulver ), Hold , Silber , Kupfer und Krim.

KrnnoUrre für eichene
Malreruug für matte

Schellack , Weize , Leim , Hkaspapier , Trockenpulver , künstliche
und naturelle Bimssteine , Winsel u. s. w ., reine « und denatu¬

rierten Weingeist.
Reele Ware . — Billige Preise.

Wollspinnsnsi.
Auch dieses Jahr übernehmen Wolle zum Spinnen und Färbe«

die Herren
kiolRIob Svkumsvkvn , Wirt , Ledergaffe in Oslnn , und
Lnossmsnn , Stricker in Lmdvng,

woselbst die Ware auch fertig abgeholt werden kann.
Wilhelm Ueuner , AelienM.

Cmchmm,
vorjährig und ganz verzehren , zu 9, 17
«nd 30 H pr . Liter , sehr preiswert bei

Cmil Georgii.
Eine schöne, freundliche

Wohnung
mit 4 ineinandergehenden Zimmern,
Wasserleitung und sonstigen Erfordere
nisten , sowie das Parterre , ist bis 1.
Oktober oder sogleich z « vermieten.
Eingetretener Hindernisse wegen kann
Wohnung und Parterre schon am 1. Juli
bezogen werden.

K . Wiilmsisn.

Forlen - u. Tannen¬
bretter,

einige Waggons , 24 mm stark, gemodelt,
lieferbar August , zu kaufen gesucht.

Offerten zu richten an
«SI »I I- smpsnl,

Möbelfabrik,
Bruchsal.

Wortland und
Mrima Kement

trifft nächste Woche in Althengstett ein
und wird ab Bahnhof billigst abgegeben.

Ferner empfiehlt Cementröhre»
in jeder Dimension und wollen Be¬
stellungen baldigst gemacht werden.

Oa , 1 HR eis « ,
Stammheim.

Kleinwil - Vad.

Wir haben von heute an wieder
frisch gebrannten

abzugeben.

Kalk
Koch L Krüger.

Juhrknecht
gesucht.

, Gesucht ein zuverlässiger Fuhrknecht,
der auch im Langholzfahren bewandert
ist, pr . sofort oder in 14 Tagen bei

«lob . 8üi »lrlv,
Pforzheim , Würmthal.

Gegen

Dirrrrhsei»
wird mit Erfolg angewendet:

grisokisobsr stotivein
Lsnltia , Zjährig , pr . Fl . 95 -H,
Kostssis , 1jährig , „ „ 80 -H.

Zu haben bei
Emil Geortzii.

Strodküts
für Herren und Knaben , sowie

Jetd - und HarLenhüle
empfiehlt in großer Auswahl

Ksurs Keißer
am Markt.

Unterzeichneter empfiehlt sein Lager
in allen Sorten

Schuhwaren:
Herrenzugstiefel v. 7 ^ an , Schniir-
und Knopsstiefel » Halbschuhe in
gelb uns Wichsleder , Knopf - und
Spangenschuhe , Tiefausschnitt¬
schuhe , Segeltuchschuhe für jedes
Alter , Plüschschuhe , Lastingschuhe
von 1 50 ^ an, Hauspantoffeln
von 1 ^ an Groste Auswahl für
Kinder in gelb , Lack und Wichsleder.

Um geneigten Zuspruch bittet

L . . jr . ,
Badgasse.

VorMdvn,
frisch eingetroffen , gebe ab

pr . 100 Pfd . ^ 14 . 80,

Rosinen
pr . 100 Pfd . ^ 13 . 50.

A. Schauflerm Calw.
Urin« lene« SmmiirMs» seil VI4» k'

N §

RK
2-

-r

Künstliche Zähne,
sowie Umarbeiten nicht gut sitzender

Platten in bester Ausführung.
Zahnoperationen , Momökeren und

Weinigen der Zähne.

_7 . ksiLL , La -Ilss.

Frisch gebrannte Kaffee '» ,
V- Pfd . 75 , 80 , 85 und 90

ttitlschMiiiklidr rohe Kaffee '» ,
Pfd . 65 , 70 , 75 und 80 A

weißen Kienen -Kandis,
prima Kökiirrger Zncker,

Würfet «nd
gemahlene Raffinade

billigst bei
Ves ^ rrnlvii,

Mier -gasse,
empfiehlt seine große Auswahl in

Zeughosen,
wobei eine große Partie waschechte^
nebst

Sommerjuppen
in verschiedenen Farben bei billigst ge¬
stelltem Preis.

1000 Liter

verkauft
Gbstmsft

G . Raich.

Ein junger , kräftiger

Taglöhner
findet dauernde Beschäftigung.

Friedr . Köhler.

Kleinivikdöad -Liebenzell.
Ein tüchtiger Arbeiter , sowie zwei

fleißige , gut erzogene

Mädchen
finden dauernde Beschäftigung bei

Koch L Krüger
Bims - und Wetzsteinfabrik.

Als Kohlenbrenner
ein jüngerer , kräftiger Bursche gesucht,
der das ganze Jahr teils als Kohlen»
brenner , teils als Arbeiter am Platz Be¬
schäftigung findet.

Osnl Ißssksi »,
Kupferhammer,
Pforzheim.

N»rNägelin »in»
mit Putentlvriiie

vertilgt alle Znsekte- radikal.
VLei«.ff-Lr.rl-Erst« .LH. SSjipNille».

In vermieten.
Auf 1. Oktober habe ein Logis an

eine ruhige Familie , sowie ein kleineres
für eine alleinstehende Person zu ver¬
mieten

Engel , Bäcker.

Eine freundliche

Wohnung
ist bis 1. Oktober zu vermieten.

Näheres bei der Red , d . Bl.

Röthenbach.
300 Liter guten

Apfelmost
verkauft am Montag,  den 29 . d. M .,
nachmittags 2 Uhr.

Barbara Hammann Wwe.

Stammheim.

Eiliktl Oder,
8 Monate alt , für dessen

_Zuchtfähigkeit garantiert
werden kann , setzt dem Verkauf aus

Bäcker und Wirt Munderich.

Vapeteu!
Naturelltapeten von 10 Pfg . an
Goldtapeten „ A« „ »
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarien überallhin franko.
Ksdrücker risglor , Minden i . Wests.

, Anirun vll um,

^-snn kein Nittel xsvil -kt,
»ickor. kr . klaeon mit 50 kt . mit aus-
tüdrliebsr 6edrauedi >anrveisull8 bei ^71«-
lavä L küsläsrsr , Lite ^ .xotbslrs in
Oalv.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckers in Ealw . Verantwortlich - Paul Adolfs  in Snlw. Hiezu 1 Vellage.
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